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Zdůvodnění: Die Autorin hat sich vorgenommen, wie sie in der Einleitung schreibt, sich mit den 

auf den ersten Blick unauffälligen, aber einen Satz stark spezifizierenden Modalwörtern zu 
befassen, sie einzuordnen und ihren Gebrauch im Deutschen und im Tschechischen zu 
vergleichen. Dazu bildet sie zwei Hauptteile, einen theoretischen und praktischen. Im 
theoretischen Teil bestimmt und analysiert sie die Modalität im Deutschen nach den einzelnen 
Satzarten und vergleicht sie mit den entsprechenden tschechischen grammatischen 
Erscheinungen. Das Gleiche wiederholt sie mit den Modalwörtern I beiden Sprachen, mit den 
verschiedenen Ebenen im Deutschen und den Modal- und anderen Partikeln und den 
Satzadverbien im Tschechischen. Am Schluss des theoretischen Teils untersucht sie die 
Konkurrenzformen der Modalwörter in beiden Sprachen. Dem praktischen Teil  legt die Autorin 
den Text des Romans “Professor Unrat” bzw., in tschechischer Übersetzung, “Profesor 
Neřád”von Heinrich Mann zugrunde, analysiert mit Hilfe der komparativen Methode einige 
Wörter wie bestimmt, wahrscheinlich, vermutlich, sicher, zweifellos, plötzlich, leider und 
tatsächlich, vergleicht sie mit den Übersetzungen in Tschechische und kommt in ihrem 
Schlusswort zu dem Ergebnis, dass die Übersetzung in den meisten Fällen den grammatischen 
Voraussetzungen entspricht, d.h. dass die Modalwörter im Deutschen als Modalpartikel ins 
Tschechische übersetzt werden können. Ein tschechisches Resumé und das Literaturverzeichnis 
beschließen das Werk.



Die Arbeit erscheint inhaltlich etwas dünn, aber wahrscheinlich erlaubt der Umfang einer 
Bakkalaureatsarbeit keine weitergehenden Forschungen. Eine Reihe von oberflächlichen Fehlern 
und der eine oder andere schiefe Satz trüben das Bild. Das Literaturverzeichnis wird, nach 
Auswahl und Umfang, dem bearbeiteten Thema gerecht. Die Autorin referiert also den 
Forschungsstand zum Thema Modalität und das muss man hier soweit stehen lassen, obwohl es 
zu diesem Thema offensichtlich, zumindest was das Deutsche angeht, unterschiedliche 
Auffassungen gibt. (siehe z.B.:Droessiger, Grazina: Zum Begriff und zu den Arten der Modalität 
inder Linguistik, in: Žmogus ir žodis III/2004, Vilnius 2004). Im praktischen Teil sind der 
Autorin aber einige Fehler unterlaufen, die das Gesamtergebnis in Frage stellen. Sie unterzieht 
die oben genannten Wörter einem Test nach sieben verschiedenen Kriterien und siehe da, es 
handelt sich in allen Fällen um Modalwörter. Die Autoren hat aber nicht beachtet, dass Punkt 2 
(Transformierung in Matrix-Satz mit Hilfe des Korrelates “es”) und Punkt 3 ( Transformierung in 
dass-Satz) nicht in allen Fällen zutreffen. So lässt sich Punkt 2 bei “wahrscheinlich”und 
“sicher”umsetzen, in allen anderen Fällen aber nicht. Punkt Drei trifft nicht zu bei “bestimmt”, 
“vermutlich” “zweifellos”,”plötzlich” und “leider”. Ebenso unzutreffend ist Punkt 4 ( Paraphrase 
durch Schaltsatz) bei “bestimmt”,”vielleicht”und “plötzlich”. Frage an die Autorin: Können Sie 
diese  Schwierigkeiten, die obengenannten Punkte betreffend, erklären? Warum funktioniert Ihr 
Schema bei einigen Modalwörtern, bei anderen aber nicht?
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